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Fig- 249- geradenöder einer krummen Linie als Erzeugende

an einer ebenen krummen Linie als Leitlinie.

Bei den fphärifchen Gewölben entfieht die

Laibungsfläche durch Drehen einer ebenen, ge-

fetzmäfsig gebildeten krummen Linie um eine fette

gerade Linie.

In der That find aus dem einfachi’cen cylindri-

fchen Gewölbe, durch einen Halbkreis in der

Laibungsfläche erzeugt (Fig. 248), und aus dem

einfachf’ten fphärifchen Gewölbe‘, deffen Laibungsfläche einer Halbkugel (Fig. 249)

angehört, die vielfachen fpäter entwickelten Gewölbformen entflanden.

Von den Hauptgruppen umfafft, benennt man die Glieder derfelben folgender-

mafsen:

a) Cylindrifche Gewölbe:

I) das Tonnen- oder Kufengewölbe;

2) das Kappengewölbe oder die preufsifche Kappe;

3) das Kloftergewölbe; '

4) das Muldengéwölbe;

5) das Spiegelgewölbe;

6) das Kreuzgewölbe.

Den Uebergang vom cylindrifchen Kreuzgewölbe zur Gruppe der fphärifchen

Gewölbe bildet

7) das gothifche Kreuzgewölbe, und

8) das Fächergewölbe oder das Trichtergewölbe.

b) Sphärifche Gewölbe:

9) das Kugel-, bezw. das Kuppelgewölbe, und

10) das böhmifche Kappengewölbe.

Befondere Bildungén, deren Form wohl den Gewölbeformen entfpricht, deren

Confiruction aber wefentlich von der charakterif’tifchen Durchbildung und Ausführung

des in der Erklärung der Gewölbe gegebenen Wefens derfelben abweicht, find:

I I) die Gufsgewölbe, aus einem Gufsmaterial(Gufsmörtel, Beton) gebildet, und

12) die hängenden Gewölbe, wobei die. Rützenden Widerlagstheile, von

oben durch befondere Trag-Conftructionen aufgehängt, frei fchwebend

gehalten werden. ‚

Nach diefen Erörterungen follen die einzelnen Gewölbe in Rückficht auf ihre

Gei’taltung und Ausführung für die Anlage der gewölbten Decken näher befprochen

werden.

 

Literatur

über »Gewölbe im Allgemeinem.

LEYBOLD, L. Syfiematifche Zufammenfltellung der Gewölbeformen und Confiruction. Kaiferslautern 1856.

LEYBÖLD, L. Syfi;ematifche Zufammenftellung der Gewölbeformen und deren Conflruktion. ROMBERG’S

Zeitfchr. f. pract. Bank. 1858, S. 3.

Vaulting am] groz’m'ng. Building nem-, Bd. 10, S. 951; Bd. 11, S. 22, 76, 112, x32.

DEJARDIN. Routine de l’e'taéliß'emmt der wütes, au remeil de formula: pratique: et de Iaäles de’termz'nani

?: priarz' :! d'une maniért ile'mmtaire, le trace', les dimenßan: et le me'trage der voüte: d'une e/péce

qutltanque. Neue Ausg. Paris 1865.

Handbuch der Architektur. III 2, c. IO



x 24.

Gerades

Tonnen-

gewölbe ;

Halbkreis-

gewölbe .

. 146

Bosc, E. Etudt pratique fur la conflruttion des voüles. Gaz. des an“/;. et du Mi. 1877, S. 46, 71, 99,

In, 122. V

GOTTGETREU, R. Beitrag zur gefchichtlichen Eutwickelung der Gewölbe. Zeitfchr. f. Bauw. 1879, S. 91.

Ueber Bruchfleingewölbe in magerem Cementmörtel. Baugwks.-Ztg. 1883, S. 246.

MENZEL, C. A. Der Gewölbebau dargeftellt in Bezug auf Entitehung und Anwendung, Bau und Kon-

firuktion, Tragfähigkeit etc. mit Berückfichtigung der Wölbungen der Thür- und Fenfteri’curze, der

Rauchmäntel und der gewölbten Treppen. Herausg.‚ verm. u. verb. von C. SCHWATLO. Halle 1866.

- 2. Aufl. von A. C. MENZEL & G. FRANKE. ‚1875.

EAGLES, T. H. On vaulh'ng. Builder, Bd. 32, S. 496. Building neu/r, Bd. 26, S. 625, 633, 635.

Vaulting. Builder, Bd. 32, S. 1035.

Confiruction der Gewölbe. HAARMANN'S Zeitfchr. f. Bauhdw. 1876, S. 7, 21.

9. Kapitel.

Tonnen- oder Kufengewölbe.

a) Geftaltung der Tonnengewölbe.

Das einfache Tonnen- oder Kufengewölbe befitzt als Laibungsfläche die halbe

Oberfläche eines geraden Kreiscylinders. Die Gewölbaxe fteht all'o rechtwinkelig

zur Ebene des erzeugenden Halbkreifes, wefshalb ein folches Gewölbe auch ein

»gerades Tonnengewölbe« genannt wird. Jeder Schnitt, parallel zu diefer Ebene

geführt, liefert wiederum denfelben Halbkreis und diefem entfprechende Stofsfugen-

kanten. Jede Ebene, welche durch die Gewölbaxe geführt wird, fchneidet die

Laibungsfläche in geraden, der Gewölb-

axe parallelen Linien oder geraden Lager- Fig' 25°"

fugenkanten. Die Pfeilhöhe diei'es Gewöl-

bes iPc gleich der halben Spannweite des-

felben, mithin wird das Pfeilverhältnifs —é—.

In Fig. 250 ift ein gerades, ein—

faches Tonnengewölbe dargeftellt.

Die Rückenlinie deffelben ift ein zur inneren

Wölblinie concentrifch geführter Halbkreis, fo dafs

für das Gewölbe überall die gleiche Gewölbilärke

vorhanden ill. Die Widerlagskörper A fliltzen das

Gewölbe. Die eine Widerlagsmauer ift mit Oeff-

nungen verfehen, welche unterhalb der Kämpfer-

fchicht B mit fiarken Steinquadern F, »geraden Stur-

zenc, überdeckt find. Die Schildmauer D ift durch.

brachen und in ihrer Oefl”nung oben mit einem

 

halbkreisförmigen »Mauerbogem abgefchloil'en.

Die Stirn BEB des Gewölbes ift durch die

radial gerichteten Gewölbfugen fo getheilt, dafs eine

ungerade Anzahl gleich großer Theilungen der Wölb-

fchichten B, C,E entflanden, alfa eine Schlufsfuge

vermieden und die Anordnung einer Schlufsitein—

fchicht E ermöglicht ill, welche zu beiden Seiten __

von fymmetrifch liegenden Gewölbefchenkeln be— —1

gleitet wird.
  


